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Vorwort 

Die Absatzpolitik und ihre Instrumente — die Preispolitik, die Pro-
dukt» und Sortimentsgestaltung, die Absatzmethoden und Absatzver-
fahren, die Werbung und die Kundendienstpolitik — sind oft unter-
sucht worden. Die Beschaffungspolitik  der Unternehmungen ist weit-
aus seltener betrachtet worden. Die Bemühungen um einzelne In-
strumente der Beschaffungspolitik,  vor allem um die Bestellmenge und 
die Bestimmung ihrer optimalen Größe, sind zwar seit langem äußerst 
intensiv. Von einer ganzen „Gruppe beschaffungspolitischer  Instru-
mente" oder einem „beschaffungspolitischen  Instrumentarium" ist bis-
lang jedoch nur in wenigen Ausnahmefällen gesprochen worden. 

M i t einem Blick auf den geläufigen Katalog der absatzpolitischen 
Instrumente stellt der Arbeitskreis Weber-Hax der Schmalenbach-
Gesellschaft fest*: „Es wäre zu untersuchen, ob nicht auch auf der Be-
schaffungsseite  ein entsprechendes System vorhanden ist oder zumin-
dest ausgebaut werden sollte. Dem absatzpolitischen Instrumentarium 
würde dann ein beschaffungspolitisches  Instrumentarium entsprechen. 
Doch ist dieses Instrumentarium auf der Beschaffungsseite  im Ver-
gleich zur Absatzseite nur ungleichmäßig entwickelt worden." Die Her-
ausstellung einer ganzen Reihe beschaffungspolitischer  Instrumente 
und die Untersuchung der in bezug auf diese Instrumente zu treffenden 
Entscheidungen zählen zu den wichtigsten Anliegen dieser Arbeit über 
die Beschaffungspolitik. 

Nicht selten w i rd die Auffassung  vertreten, daß die Beschaffung 
theoretisch gesehen dem Absatz „entspricht", sich die Beschaffung 
„spiegelbildlich" oder „umgekehrt" zum Absatz verhält und man vom 
Absatz auf die Beschaffung  „durch Analogie schließen" könne. I n die-
sem Buch soll u. a. klargestellt werden, in welchem Sinne eine derartige 
Auffassung  richtig ist, i n welchen Fällen und unter welchen Umstän-
den sie zutrifft.  Zu diesem Zweck werden — im 2. Tei l unter C und 
unter D, I I — die beschaffungspolitischen  Aktionsmöglichkeiten der Un-
ternehmung für verschiedene Marktbedingungen den absatzpolitischen 
Aktionsmöglichkeiten gegenübergestellt. In dieser Arbeit w i rd deutlich 

* Arbeitskreis  Weber-Hax  der  Schmalenbach-Gesellschaft:  Der Einkauf 
i m Industriebetrieb als unternehmerische und organisatorische Aufgabe, 
Kö ln und Opladen 1960, S. 197. 
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werden, daß die für den Absatz vorherrschenden Theorien, wenn sie 
auf die Beschaffungsseite  übertragen werden, infolge der andersartigen 
Marktverhältnisse dort nur wenig bedeutsame Fälle erklären können; 
andererseits könnten Problemlösungen, die für den Absatz unbedeu-
tend sind und deshalb vernachlässigt werden, übertragen auf die Be-
schaffungsseite,  dort von größter Relevanz sein. 

Bei der Anlage der Arbeit wurde größtmögliche Vollständigkeit 
der Darstellung erstrebt und Wert darauf gelegt, daß der Inhalt einem 
größeren Kreis von Lesern zugänglich ist. Deshalb wurden auch die 
Grundtheoreme der mikroökonomischen Theorie der Volkswirtschafts-
lehre, der Betriebswirtschaftslehre  und der Unternehmensforschung 
(Operations Research), sofern sie die Beschaffungspolitik  der Unter-
nehmung betreffen,  mi t dargestellt. Der auf diesen Gebieten versierte 
Leser findet an Hand der Kapitelüberschriften,  insbesondere auf 
Grund der graphischen Darstellungen und analytischen Behandlun-
gen leicht heraus, welche Texte und Erläuterungen er überschlagen 
kann. 

Zu großem Dank verpflichtet bin ich Herrn Professor  Dr. R. Gümbel, 
der diese Arbeit betreute und mir manche nützliche Anregung gab. 
Herrn Professor  Dr. W. Ki lger schulde ich großen Dank dafür,  daß 
er dieses Vorhaben jederzeit unterstützte und förderte.  Herr Professor 
Dr. H. H. Weber war so freundlich, das umfangreiche Manuskript zu 
lesen. Ihm verdanke ich sehr wertvolle Verbesserungsvorschläge. Män-
gel des Buches fallen mi r selbstverständlich allein zur Last. 

Saarbrücken 1968 Paul  Theisen 
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Erster Teil: Ausgangspunkte 

A. Das Problem und einige Abgrenzungen 

(1) „Unternehmenspolitik" kann als das Setzen von Unternehmens-
zielen und die Bestimmung der zur Erreichung dieser Ziele anzuwen-
denden Mit te l verstanden werden1. Die Beschaffungspolitik  ist ein 
Bestandteil der Unternehmenspolitik. Das im Rahmen der Unterneh-
menspolitik festgelegte Unternehmensziel ist auch für die Beschaf-
fungspolitik letzlich geltend und für diese als gegeben hinzunehmen2. 

Beschaffungspolitik  bedeutet vor allem Bestimmung  der  Mittel,  Fest-
legung  des Einsatzes  der  Mittel,  d ie sich be i der Beschaffung  zu r E r -
reichung des gegebenen Unternehmensziels bieten. Die Unternehmung 
stößt bei der Beschaffung  auf viele Faktoren, die von Einfluß auf die 
Zielgröße, z. B. den erstrebten Gewinn, sind. Handelt es sich bei die-
sen Faktoren um solche, die der Disposition der Unternehmung unter-
liegen, die manipulierbar und variierbar sind, so können sie als Mi t te l 
und Instrumente der Beschaffungspolitik  angesehen werden. Durch 
ihre Disponierbarkeit, Manipulierbarkeit bzw. Variierbarkeit bieten 
sie der Unternehmung Alternativen; sie stellen die Unternehmung 
vor Wahl- und Entscheidungsprobleme. Die Mit te l bzw. Instrumente 
sind so zu bestimmen, daß das Unternehmungsziel erreicht wird, z. B. 
der Gewinn maximal wird. Die Bestimmung der Mi t te l oder — wie 
man auch sagen kann — die Bestimmung des Einsatzes der Instru-
mente, die sich bei der Beschaffung  bieten, im Hinblick auf die Errei-
chung des Ziels der Unternehmung macht das Wesen der Beschaffungs-
pol i t ik aus. 

1 Vgl. hinsichtlich des analog aufgefaßten  allgemeinen Begriffs  der Pol i t ik 
Alfred  Amonn: Leitfaden zum Studium der Nationalökonomie, Bern 1945, 
S. 115. Siehe zu den Begriffen  Unternehmenspolit ik bzw. Betriebswirtschafts-
pol i t ik auch Konrad  Mellerowicz:  Unternehmenspolit ik, Bd. 1, Freiburg i. 
Brsg. 1963, S. 61 und Curt  Sandig:  Die Führung des Betriebes, Betriebs-
wirtschaftspolit ik,  Stuttgart 1953, S. 30 f. 

2 Ähnl ich folgert  hinsichtl ich der Preispoli t ik Herbert  Jacob:  Preispolit ik, 
Wiesbaden 1963, S. 14, hinsichtl ich der Vertr iebspol i t ik Karl  Banse: Ver-
tr iebs-(Absatz-)polit ik, i n „Handwörterbuch der Betriebswirtschaft",  Bd. 4, 
Stuttgart 1962, Sp. 5986. Es ist frei l ich möglich, für die Beschaffungspolitik 
außerdem noch spezielle Unterziele aufzustellen; davon kann hier jedoch 
abgesehen werden. 

1 Theisen 



2 Ausgangspunkte 

Um rationale Beschaffungspolitik  betreiben zu können, muß man 
nicht nur die Zielsetzung der Unternehmung kennen sowie die Mit te l 
und Instrumente, die sich bei der Beschaffung  bieten. Die Möglich-
keiten, die Mi t te l und Instrumente bestimmen und einsetzen zu können, 
sowie die Wirkungen der beschaffungspolitischen  Maßnahmen auf die 
Zielgröße hängen auch von internen und externen Gegebenheiten ab, 
die die Unternehmung nicht ohne weiteres ändern kann und als Daten 
hinzunehmen hat. Diese Unternehmungs- und Marktgegebenheiten 
müssen bei der Verfolgung des Unternehmungszieles und beim Fällen 
beschaffungspolitischer  Entscheidungen berücksichtigt werden. 

Aus dieser Charakterisierung der Problemstruktur geht hervor, daß 
bei einer Auseinandersetzung mit der Beschaffungspolitik  folgende 
wichtige Einzelfragen zu beantworten sind: 

1. Welches Ziel ist der Unternehmung gesetzt, das bei der Beschaf-
fungspolitik zu verfolgen ist? 

2. Welche internen und externen Bedingungen, welche Unterneh-
mungs- und Marktgegebenheiten, sind bei der beschaffungspoliti-
schen Zielverfolgung zu berücksichtigen? 

3. Welche Mi t te l und Instrumente bieten sich bei der Beschaffung  zur 
Verfügung des Unternehmungsziels? 

4. Wie sind die Mi t te l bzw. der Einsatz der Instrumente unter Be-
rücksichtigung der internen und externen Gegebenheiten zu be-
stimmen, damit das Unternehmensziel erreicht wird? 

Die Lösung des durch die vierte Frage aufgeworfenen  Hauptproblems 
der Beschaffungspolitik  setzt die Beantwortung der ersten drei Fragen 
voraus. Die ersten drei Fragen werden in gleicher Reihenfolge im 
2. Tei l dieser Untersuchung, unter „Grundlagen der Beschaffungs-
pol i t ik", behandelt. Der Klärung der vierten Frage, die auf die Be-
stimmung der Mi t te l bzw. des Einsatzes der Instrumente gerichtet ist 
und damit auf die beschaffungspolitischen  Entscheidungsprobleme hin-
ausläuft, sind alle weiteren Teile der Untersuchung, 3. bis 7. Teil, ge-
widmet. 

(2) Die Beschaffungspolitik  kann im einzelnen sehr verschieden 
sein, je nachdem was die Unternehmung beschafft.  Die Unternehmung 
benötigt für ihre Zwecke neben Sachgütern u. a. auch Arbeitslei-
stungen und Finanzmittel. Die bei der Beschaffung  auftretenden Pro-
bleme sind so unterschiedlich, daß oft eine organisatorische Trennung 
in den Unternehmen besteht: Die Beschaffung  der meisten Sachgüter 
obliegt der Einkaufsabteilung, die Einstellung der Arbeitskräfte  ob-
liegt der Personalabteilung und die Kapitalbeschaffung  der Finanz-
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abteilung8. Auch in dieser Untersuchung empfiehlt es sich nicht, die 
Beschaffungspolitik  für Sachgüter, Arbeitsleistungen und Finanzmittel 
zusammen zu behandeln. I n der betriebswirtschaftlichen  Literatur 
schließt man bei der Auseinandersetzung mi t der „Beschaffung"  zu-
meist die Beschaffung  von Arbeitsleistungen und die Kapitalbeschaf-
fung aus der Betrachtung aus4, und diesem Vorgehen soll hier gefolgt 
werden. Der Ausschluß der Beschaffung  von Arbeitsleistungen und 
Kapital aus der Betrachtung ist zwar nicht hinsichtlich sämtlicher im 
folgenden anzustellenden Überlegungen notwendig; manche der für 
Sachgüter gültigen beschaffungspolitischen  Entscheidungsmodelle 
könnten auch auf die Beschaffung  von Arbeitsleistungen und Finanz-
mitteln übertragen werden. Es darf  aber daran erinnert werden, daß 
z. B. Analysen zur optimalen Bestellmenge und optimalen Lagerhaltung 
für die Beschaffung  von Arbeitsleistungen unbedeutend sind. Der 
darüber hinaus Interessierte w i rd leicht feststellen können, welche der 
hier angestellten Erörterungen außer für die Sachgüterbeschaffung 
auch noch für die nicht weiter erwähnte Beschaffung  von Arbeitslei-
stungen und Finanzmitteln eine Rolle spielen. 

Sowohl in der Praxis wie in der Wissenschaft sieht man auch zwi-
schen den Sachgütern noch bedeutsame Unterschiede in bezug auf die 
Beschaffung.  Es ist zu unterscheiden zwischen den Sachgütern des 
Anlagevermögens,  den Grundstücken und Gebäuden, Maschinen und 
Anlagen, den Werkzeugen, der Betriebs- und Geschäftsausstattung 
einerseits und den Sachgütern des Umlaufvermögens,  insbesondere den 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen  und den Waren andererseits. Dem 
Anlagevermögen werden nur die Gegenstände zugerechnet, die be-
stimmt sind, der Unternehmimg dauernd zu dienen5; dem Umlauf-

8 Vgl. Günter  Wöhe:  Einführung i n die Allgemeine Betriebswirtschafts-
lehre, 3. Aufl. , Ber l in und Frankfur t  a. M. 1962, S. 145. 

4 Vgl. z.B. Karl  Banse: Beschaffung,  i n „Handwörterbuch der Betriebs-
wirtschaft",  2. Aufl . , 1. Bd., Stuttgart 1938, Sp. 731 f.; Hans Buddeberg: 
Betriebslehre des Binnenhandels, Wiesbaden 1959, S. 60; Guido  Fischer: 
Betriebliche Marktwirtschaftslehre,  Heidelberg 1953, S. 77; Erwin  Grochla: 
Beschaffungsplanung,  i n „Dynamische Betriebsplanung zur Anpassung an 
wirtschaftl iche Wechsellagen, Vorträge und Diskussionen der 6. Plankosten-
Tagung", Wiesbaden 1959, S. 83; Konrad  Mellerowicz:  Unternehmenspolit ik, 
Bd. 2, Freiburg i. Brsg. 1963, S. 218; Max  Münz:  Beschaffungspolitik,  i n 
„Handwörterbuch der Betriebswirtschaft",  3. Aufl. , Bd. 1, Stuttgart 1956, 
Sp. 698; Max  Münz:  Beschaffung  und Beschaffungsplanung  i m Industr ie-
betrieb, Wiesbaden 1959, S. 10 f.; Georg  Reddewig,  Hans-Achim  Dubberke: 
Einkaufsorganisation und Einkaufsplanung, Wiesbaden 1959, S. 11; Carl 
Ruberg:  Einkaufs- und Beschaffungsplanung,  i n „Handwörterbuch der So-
zialwissenschaften", 3. Bd., Stuttgart, Tübingen, Göttingen 1961, S. 50; 
Edmund  Sundhoff:  Grundlagen und Technik der Beschaffung  von Roh-, 
Hi l fs- und Betriebsstoffen,  Essen 1958, S. 21; Günter  Wöhe:  Einführung 
in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre,  3. Aufl. , Ber l in und Frankfur t  a. M. 
1962, S. 145. 

6 Vgl. Aktiengesetz § 152, Absatz 1. 
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